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B. Severin-Barboutie: Großherzogtum Berg

Zahlreiche Ausstellungen, Tagungen und Gedenk-
veranstaltungen in Erinnerung an die 200 Jahre zu-
rÃ¼ckliegende napoleonische Herrschaft in Deutschland
haben der Erforschung der so genannten Modellstaaten
in letzter Zeit enormen Auftrieb verschafft. Vgl. etwa
Veltzke, Veit ( Hrsg.), Napoleon. Trikolore und Kaiser-
adler Ã¼ber Rhein und Weser, KÃ¶ln u.a. 2007; Deth-
lefs, Gerd; Owzar, Armin; WeiÃ, Gisela (Hrsg.), Modell
und Wirklichkeit. Politik, Kultur und Gesellschaft im
GroÃherzogtum Berg und im KÃ¶nigreich Westphalen
(Forschungen zur Regionalgeschichte, 56), Paderborn u.a.
2008; Ausstellungskatalog Eissenhauer, Michael (Hrsg.),
KÃ¶nig Lustik⁉ JÃ©rÃ´me Bonaparte und der Modell-
staat KÃ¶nigreich Westphalen; Ausstellung Museums-
landschaft Hessen Kassel, 19.03.-29.06.2008, MÃ¼nchen
2008. WÃ¤hrend fÃ¼r das KÃ¶nigreich Westphalen
durch Helmut Berding bereits seit 1973 eine moderne
Herrschafts- und Gesellschaftsgeschichte vorliegt Ber-
ding, Helmut, Napoleonische Herrschafts- und Gesell-
schaftspolitik im KÃ¶nigreich Westfalen (1807-1813),
GÃ¶ttingen 1973. , war es um den zweitgrÃ¶Ãten der
von Napoleon geschaffenen Kunst- und Modellstaaten,
das GroÃherzogtum Berg, bislang eher schlecht be-

stellt. Mangels Alternativen wurde noch 1999 die aus
dem Anfang des Jahrhunderts stammende Monogra-
phie des Pariser Archivars Charles Schmidt ins Deut-
sche Ã¼bersetzt. Schmidt, Charles, Das GroÃherzogtum
Berg 1806-1813. Eine Studie zur franzÃ¶sischen Vorherr-
schaft in Deutschland unter Napoleon I. Aus dem Fran-
zÃ¶sischen Ã¼bersetzt von Lothar Kellermann, Neu-
stadt a.d. Aisch 1999 (zuerst Paris 1905). Mit Bettina
Severin-Barbouties fundierter und detailreicher Studie zu
den bergischen Verwaltungs- und Verfassungsreformen,
diemit denAkten JeanAntoine Agar deMercues, des ers-
ten bergischen Finanzministers, einen bedeutenden und
bislang unbekannten Quellenbestand erstmals auswertet
(FondsMosbourg), wird diese ForschungslÃ¼cke nun ge-
schlossen.

In ihrer von Berding betreuten Giessener Disser-
tation unternimmt es Severin-Barboutie, das von der
Ã¤lteren Rheinbundforschung geprÃ¤gte Wohlfeil, Rai-
ner, Napoleonische Modellstaaten, in: Grote, Wolfgang
von (Hrsg.), Napoleon I. und die Staatenwelt seiner
Zeit, Freiburg i.Br. 1969, S. 33-53. und von ihr gemein-
sammit anderen Autoren komparatistisch fortentwickel-
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te Modellstaatsaxiom Severin, Bettina, Modellstaatspo-
litik im rheinbÃ¼ndischen Deutschland, Berg, Westfa-
len und Frankfurt im Vergleich, in: Francia 24 (1997), 2,
S. 181-203; auf einzelstaatlicher Ebene Berding, Helmut,
Das KÃ¶nigreich Westfalen als Modellstaat, in: Ders.,
AufklÃ¤ren durch Geschichte. AusgewÃ¤hlte AufsÃ¤tze,
GÃ¶ttingen 1990, S. 215-230; Engelbrecht, JÃ¶rg, Das
GroÃherzogtum Berg als napoleonischer Modellstaat, in:
Klueting, Harm (Hrsg.), 200 Jahre Reichsdeputations-
hauptschluss. SÃ¤kularisation, Mediatisierung und Mo-
dernisierung zwischen Altem Reich und neuer Staatlich-
keit, MÃ¼nster 2005, S. 253-264. fÃ¼r das von 1806 bis
1813 bestehende GroÃherzogtum Berg im Einzelfall zu
Ã¼berprÃ¼fen und von der Regierungsebene Ã¼ber die
mittlere bis zur lokalen Verwaltung zu analysieren. Da-
bei kann sie zeigen, dass der bis zum Sommer 1808 das
GroÃherzogtum regierende Schwager Napoleons, Joa-
chim Murat, entgegen landlÃ¤ufiger Meinung ein ernst-
zunehmendes Interesse an den bergischen Reformpro-
jekten besaÃ und eigene Modernisierungsimpulse setzte.
Hierzu zÃ¤hlen verschiedene Versuche, dem Land nach
westphÃ¤lischem Vorbild eine moderne Konstitution zu
geben, was allerdings am franzÃ¶sischen Widerstand
scheiterte. Erst als Prinz Murat erfahren musste, dass sei-
ne Regierungszeit in DÃ¼sseldorf dem Ende zuging, lieÃ
sein Reforminteresse nach.

Severin-Barboutie verknÃ¼pft in der Arbeit drei
HauptgedankenstrÃ¤nge. ZunÃ¤chst werden Entste-
hungsmotive und Aufgaben des aus den HerzogtÃ¼mern
Kleve und Berg sowie der Grafschaft Mark zusammenge-
setzten kurzlebigen Staatsgebildes herausgearbeitet, um
diese hinsichtlich ihrer praktischen DurchfÃ¼hrung in
verschiedenenHerrschaftsphasen zuÃ¼berprÃ¼fen. Ge-
klÃ¤rt werden soll, inwieweit Napoleon tatsÃ¤chlich
âModellstaatsabsichtenâ verfolgte, oder ob er seine Ent-
scheidungen nicht â wie in der Forschung oft vermu-
tet wurde â in erster Linie von âmachtpolitischen Er-
wÃ¤gungen abhÃ¤ngig machteâ (S. 12). Es geht Severin-
Barboutie also um das konkrete Problem, wie sich âfran-
zÃ¶sische Herrschafts- und Reformpolitik zueinander
verhieltenâ (S. 12). Ein zweiter Themenkomplex ver-
folgt anhand von Verfassungsdiskussion, Verfassungs-
entwicklung und der Reorganisation der Verwaltung die
GrundzÃ¼ge bergischer Reformpolitik. Umfangreichs-
ter und zugleich interessantester Aspekt des Buches
ist schlieÃlich der Blick auf die unterste Verwaltungs-
ebene. Auch hier trennt die Untersuchung genau zwi-
schen Anspruch und Wirklichkeit. Die âNeugestaltung
der Verwaltung vor Ortâ (S. 163) wird nicht nur nach
den EinfÃ¼hrungsmodalitÃ¤ten, sondern auch im An-

schluss an die âAufbau- und Konsolidierungsphaseâ (S.
201) beurteilt. Aufgrund ihrer profunden Quellenkennt-
nis gelingt es Severin-Barboutie, die strukturbedingten
Herausforderungen und WiderstÃ¤nde darzustellen, die
Direktoren und MunizipalrÃ¤te im Dienste der zen-
tralisierten, nicht lÃ¤nger landstÃ¤ndische Interessen
berÃ¼cksichtigenden Verwaltung zu bewÃ¤ltigen hat-
ten. Die Ãbernahme des franzÃ¶sischen Regierungs-
und Verwaltungsmodells, so eines der Ergebnisse der
Arbeit, funktionierte nur, soweit sie die Ã¶rtlichen
Ausgangs- und Rahmenbedingungen mit einbezog. We-
gen der unterschiedlichen Voraussetzungen in den ein-
zelnen Territorien konnten die Reformen einerseits zu
einem wirklichen Bruch bzw. Neuanfang fÃ¼hren, an-
derseits aber auch nur eine âAnpassung der Gesetzge-
bung an eine bereits weitgehend modifizierte Wirklich-
keitâ bedeuten (S. 365). Bei der Auswahl des Personals
fÃ¼hrte die RÃ¼cksichtnahme auf regionale und loka-
le Traditionen zu widersprÃ¼chlichen Ergebnissen. Ob-
gleich dessen Rekrutierung im GroÃherzogtum Berg ent-
sprechend dem franzÃ¶sischem Vorbild nicht mehr nach
Herkunft, sondern primÃ¤r aufgrund persÃ¶nlicher Eig-
nung erfolgen sollte, empfahl Innenminister Graf Nessel-
rode die bevorzugte Aufnahme von Adeligen in die Kom-
munalverwaltung, sah er hierin doch ein geeignetes Mit-
tel, âdie alten Eliten fÃ¼r die franzÃ¶sische Herrschaft
zu gewinnenâ (S. 166).

Severin-Barboutie hat eine quellengesÃ¤ttigte, hoch-
informative und stilistisch beeindruckende Verwaltungs-
geschichte eines typischen, zugleich aber von verschie-
denen Besonderheiten geprÃ¤gten napoleonischen Mo-
dellstaats verfasst, die nahtlos an vergleichbare Un-
ternehmungen fÃ¼r Frankreichs rheinische Departe-
ments anschlieÃt. Graumann, Sabine, FranzÃ¶sische
Verwaltung am Niederrhein. Das Roerdepartement 1798-
1814, Essen 1990. Was der Leser gleichwohl vermisst,
sind Gedanken zu kulturellen Praktiken und symbo-
lischen VerÃ¤nderungen, die mit dem Wechsel zum
franzÃ¶sischen Herrschaftssystem einhergingen. Neben
vereinzelten Hinweisen auf die um 1800 nicht nur
in Berg, sondern in weiten Teilen Europas verbrei-
tete EinfÃ¼hrung von Regierungs- und Beamtenuni-
formen oder mit Symbolen der Restauration konno-
tierte lokale Widerstandsaktionen fehlen Ãberlegungen
zum LoyalitÃ¤ts-, BÃ¼rokratisierungs- und Moderni-
sierungspotential politischer Zeremonien und Rituale,
die mit der Einsetzung, Vereidigung oder Amtsaufnah-
me hÃ¶herer Staatsdiener â nicht nur in napoleoni-
scher Zeit â einhergingen. Symbolpolitische Analysen
wie sie beispielsweise Christopher Buchholz fÃ¼r den
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napoleonischen Staatskult im linksrheinischen Deutsch-
land angestellt hat, lieÃen sich sicherlich auch fÃ¼r
das GroÃherzogtum Berg fruchtbar machen. Buchholz,
Christopher, FranzÃ¶sischer Staatskult 1792-1813 im

linksrheinischen Deutschland. Mit Vergleichen zu den
Nachbardepartements der habsburgischen Niederlande,
Frankfurt a.M. u.a. 1997.
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